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Der große Tduhlinxs- und Cnnoqhe-Kenner JULIUS SCHÄFFER schrieh in  sc' 'incm 
vnniiglichcn Aufsatz Llher "Die Sammeth~iihchen" 1935: "Und welch ein Reichiurn an 
Formen und Farben, als ich's zum ersten Mal sah! Die Hute von blendendem Weiß Uher 
Ocker. Fiilh. Orange, Fuchsig. Zimt. Rosi. Kupler. Kastanien- bis Schokoladcnhraun und , 

Schwan., in  der Form kugelig. kegelig. glockig. zylindrisch. iinch: Nnchth:iuhchcn. 
ZipfclmUti.cn. Florentiner. Sinhllielme. Jesttitcnhilte: vom 7jerlichsicn. crhscrigroUcn 
Puppen.xhellchcn his zur w(lrdign PrKsi(1cntcngltxke. Die Stiele im Format hier wie ein 
Streichhillrchen und dnrt fast wie ein Blcisiift. Ich wnr hctrol'fcn und verwirrt von der Fiille 
untl Mtinnigl'altigkcit. Wo fnci' ich dich. unendliche Natur?. ..." 
Conocyhen sind erfnhrungsgemlß nicht leicht t u  bcstimmcn. weil viele auf den ersten Blick 
sehr Uhnlich nwwlicn und den Rnder dadurch entmutigen ktinnen. Zudem war bisher. 
zumiiidcst fUr den dcu~wlisprachigen Pilzfrcund, wenig hrnuchhnre Bestimmungslitcrniur 
vcrfiighnr. Es hcdnrf ?.ugegchcncrmaßcn mchrjßhrigcr Erfnhmng. um im Gel!lii(lc nnhnnd 
einer hckannten Merkmnlskoinhinniii>ii rnit dein bloUcn Aiige eine Art festlegen m konncn. 
Mi t  scharfem Blick b m .  ciiicr shrkcn Lupe knnn man in  vielen Fiiilcn jetlnch den 
Zystidentyp am Stiel erkennen und hnl damit. wie bei den Rißpil7en. eine wichtige Grundinge 
(Ur die Bc..timmung. Im weiteren Verlauf sind die Fonn untl GrilUc der Cheilo7.ystidcn unrl 
Sporen, die hmoniakrenktion. die genaue Fruchtktlrpcrfarhe und der Shndort von großcr 
Bedeutung. 

Ich gebe nachfolgend eine Beschreibung der hgufigen Conoqhe siil)ovalis. die ich an anderer 
Stelle (ENDERLE 1985:107. ENDERLE 1991:89) hereia ohne Foto vorstellie. Sie ist 
chnrnkterisicrl durch mittelgroikn bis großcn Wuchs. oft leichien Olivhciion in  der Huimitte, 
meist negative Ainmoninkrcaktion. relntiv grolle Cheilo-, Caulozystiden iind Sporen sowie 
haarfOrmigc Caulozystiden un der ohcrsten Stielspiilc. darunter lecythiformc: 

H u t : -30 mm breit stumpf konisch. hreit gltckig (>der konvex. Huirnnd kaum vedlnchcnd 
oder nach oben umbiegend: ockergclhlich his (ckerhrXunlich. teilweise mit Oliv- .wHencr 
Kupferstich. Rnnd schwach durchscheinend genclt. hygrophnn. r w h  nusirtxkncnd (oft heim 
Aulsammcln bcrciis ausgccrt~knct). dann hell ockcrlich. hell ledcrl'arhen. kittfarhcn oder Iicll 
heigcockcrlich. in  der Mitie dupkler uiitl oft rnit schwnchciri Olivstich. 

L a m e I I e n : &was getlrtingt. mit kleinem Ulhnchen am Stiel nngewnchscn. schmal 
lan7etdich his deudich hnuchig: -3(J) mm breit. hell his krtiftig zimt- his rosihriiunlicli. mit 
hellerer Schneide. 



S t i e 1 : -80( 1 10) mm lang. in der Miite -2.5(3) mm dick. nhen hell crcmc. nnch unien 
ninehmcnd dunkler. im uiiicrcn Drittel mcisl rosihrilunlich bis dunkelrot: vor allem im obcrcn 
Driiicl dciiilicli fein wciUlich hesiiluhi. nnch unten zunehmend verkalilcrid: Bnsis schwnch bis 

/ cleiitlicli kntillig, icilweisc leicht gernndet-knollig. 

C h C i I o z y s t i d C n : 21-31 X 9-14 pm (vom "großen" Typ). mit 5.5-7.4(8) pm breiicm 
Kiipfchen. Iccythifonn. d.h. hnuchig mit  gtsticltem KUpfchcn, dunnwnndig. farblos. 

I ,  

Ca u I o z y s t i d e n : an dcr oherstcn Stielspiue Wdig-haarig. cn. -150 pm lang, -4(6) pm 
dick. dmnicr  his zur Basis bauchig-kopfig älinlich den Cheilozystidcn. jedoch grlllkr, 25- 
49(45) X 11-17(20) X 6-10(1 I) pm (oh alle Kt)llektionen frdig-haarige Zysiiden nn der 

1 ohersten Sl ielspiv~ halan. ist an wciieren Funtlcn noch zu k l ~ e n :  dnhei sind vor allem junge, 
frische Siiclc hzw. Fruchiklirper zu unicrsuclicn). 

S p o r e n : 11.3-12.4(13.3) x 6.2-7.4 pm. ellipsoid his ltlnglich ellipsoid. WlInde vcrdickt, 
mit  deutüchcm 7cntrnlem Kcimporus und uni~ul'l'lllligem Apikulus. u.M. in  NH3 (und Wasser) 
kr l f i ig t~kcrbrUunlich geRlrht; Basidien 4-sporig, ca. 24-35 X 10-13 pm. 

I'; P i I c o z y s i i d c n : 7lirstrcui vorhanden. meist schmal ilaschcnfUnnig mit  Ki\pfchcn. in  
NI13 gclbhrllunlich. 

1 ' 1  H U I h a. u t : aus rundlich-gcstielien. -20(21) brciicn Zcllcn besiehend. 

I li A m m 11 n i o k r C a k i i o n : ncgntiv. gelcgenilich ndcr nnch Siundcn positiv (dies klinnic 
u.U. auf2 vcrschiedcnc Sippen hiiiweiwn, die ntxh zu differcnzicren wärcn). 

V o r k o m m c n : im (gcdUngtcn) Rosen odcr Gra... an WegrUndern in  odcr außerhalb des 
Waides; rclniiv hllufig. 
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Ein Farbbild nach einem FarWia von Pi. ENDEF(LE befindet sich a l s  m- 

teres Bild auf der ersten Farbseite i n  der nitte dieses nitteilqs- 

blattes. 

Galerina sideroides (Fr.)Kühn. 

Glirrimerstieliger t-läubling 

FREDI KASPAREK 

Forststr. 24 
0-45699 Herten 

Vorbemerkung: 

Die Galerina sideroides sehr nahestehende G. stylifera (Atk.)Smith 
& Singer wird von verschiedenen Autoren unterschiedlich interpre- 
tiert. So erscheint das Epithet "stylifera" in den gewählten Auto- 
renzitaten nachfolgender Verfasser als Synonym, als Varietät, Form 
oder sogar eigenständige Art. 

G. stylifera wird in allen mir zugänglich gewordenen Abhandlungen 
lediglich durch veränderliche Merkmale wie Velcimverhältnis, Hut- 
größe, Hutfarbe, Geruch und Geschmack von G. sideroides getrennt. 
Kein einziges genetisch konstantes Mikromerkmal ist bei beiden 
Taxa verschieden (siehe hierzu Anmerkungen). 

Eigene Beobachtungen hinsichtlich der gelegentlich auftretenden 
Veränderungen, die m.E. zum naturlichen Erscheinungsbild einer Art 
gehören, reichten dem Verfasser nicht aus, hier zwei eigenständige 
Arten zu erkennen. Aus diesem Grund wird G. stylifera in der Be- 
schreibung miteingeschlossen. 

Verwendete A u t o r e n z i t a t e :  

MOSER : Galerina sideroides (Fr. )KUhn. 
Galerina stylifera (Atk.)Smith & Singer (= sideroi- 
des ~ s. KUhn., Rick. ) 

BON: , Galerina sideroides (Bull. )KUhn. 
Galerina stylifera (Atk.)Smith L Sing. 

DERBSCH: Galerina sideroides (Fr. )Kühn. 
Galerina stylifera (Atk. ) Smith L Sing. 
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